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Gegen den Faschismus und
die Politik der Spaltung

Unsere Alternative
heif3t Solidarita

Liebe Fiirther*innen,

wieder steht eine Kommunalwahl in
Furth an, einer Stadt, die in den letzten
Jahren konstant gewachsen ist. Mittler-
weile leben iliber 132.000 Menschen
mit unterschiedlicher Herkunft und so-
zialer Lage, unterschiedlichen Bediirf-
nissen und Lebensentwiirfen in unse-
rer Stadt. Das heifdt auch: Die Men-
schen hier haben unterschiedliche Er-
wartungen, was eine Stadt lebenswert
macht oder machen konnte.

Die Linke war auch nach der Bundes-
tagswahl an den Haustiiren, um dies-
mal vor allem mit Menschen iiber das
Hier und Jetzt in Flirth zu sprechen und
daruber, was diese Kommune lebens-
werter machen konnte. Uberall waren
es vor allem drei Themen, die bei unse-



ren Befragungen immer wieder an ers-
ter Stelle genannt wurden: bezahlbarer
Wohnraum, Mobilitat und Klima-
schutz.

Auch in Firth wird das Leben immer
weniger bezahlbar. Menschen haben
zunehmend Angst, ihre Wohnung zu
verlieren und keinen bezahlbaren Er-
satz zu finden. Die massiven Preisstei-
gerungen fiir die alltdglichen Dinge des
Lebens befordern die Angst davor,
denn die Lohne sind nicht im gleichen
Maf3 gestiegen und die Anpassung des
Mindestlohns wurde nur unzureichend
umgesetzt. Fiir viele Haushalte bedeu-
tet das, abzuwdgen zwischen Heizung
und Einkauf. Dartiber hinaus wachst
die Angst vor der nachsten Nebenkos-
tenabrechnung, von einer Teilhabe am
kulturellen Leben unserer Stadt ganz
zu schweigen. Weiterhin gibt es in
Flrth zu wenig sozialen Wohnungsbau
und keine Quote dafiir bei Neubauten.
Die Warteliste fiir Sozialwohnungen
hat sich seit der letzten Kommunal-
wahl sogar verdoppelt. Gleichzeitig
werden bis 2030 weitere knapp 900
Wohnungen aus der Preisbindung fal-
len.

Viele Flrther*innen nehmen lange Ar-
beitswege in Kauf und miissen haufig
mangels Alternativen ein Auto benut-
zen. Weiterhin fehlt es an einem gut
ausgebauten Ringverkehr und einem
durchgiangigem Radwegenetz. All dies
ware notwendig, um den Umstieg auf
den OPNV zu erleichtern. Ein Umden-
ken in der Mobilitat ware eine der ef-
fektivsten Mafdnahmen, auch kommu-
nal aktiv zum Klimaschutz beizutragen.
Die Stadt Fiirth hat sich in ihrem Klima-
schutzkonzept zum Ziel gesetzt, bis
2030 die Treibhausgasemissionen um
bis zu 70% zu reduzieren und bis 2040
klimaneutral zu werden. Dafiir braucht
es Mut und Entschlossenheit, neue
Wege zu beschreiten. Viele Metropolen
wie Paris oder Kopenhagen machen es
vor und beweisen, wie viel mehr Le-
bensqualitdt moglich ist.

Die Linke. Fiirth steht fiir eine Politik
fiir Menschen und nicht fiir Lobbyver-
eine. Wir wollen eine bessere Zukunft
und Fiirth zu einer sozial gerechteren
und klimaneutralen Stadt machen, in
der alle Biirger*innen gut leben kon-
nen.

Die Linke Fiirth steht fir:

Wir wollen eine Stadt fiir alle,

eine lebenswerte und bezahlbare Stadt
eine 6kologische und klimaneutrale Stadt
eine soziale und solidarische Stadt

eine demokratische Stadt

von allen und mit allen.
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Eine zukunftsfihige & lebbare Stadt planen

1.

Bezahlbare Mieten statt hoher Rendite

Die Linke. Flrth steht fiir eine Stadt, in der Wohnraum bezahlbar bleibt — durch starke
gemeinwohlorientierte Strukturen und die Vergesellschaftung grofder Immobilienkon-
zerne. Ein sicheres Zuhause darf nicht vom Geldbeutel abhdangen. Wohnen ist ein Grund-
recht und gehort in 6ffentliche, nicht in spekulative Hande.

Bezahlbarer Wohnraum ist in den stadtischen Ballungszentren zunehmend knapp, auch
in Firth. Eine aktuelle Anfrage der Linken an die Stadt ergab, dass bis 2030 bis zu 980
Sozialwohnungen aus der Mietpreisbindung fallen. Aktuell gibt es in Fiirth gerade noch
knapp 2170 geférderte Wohnungen mit Preisbindung. Die Stadt Fiirth hat es bisher nicht
fiir notwendig gehalten, beim Wohnungsneubau eine verbindliche Quote fiir die Errich-
tung von bezahlbaren Wohnungen einzufiihren. Wir fordern daher die Einfiihrung einer
verbindlichen Quote von mindestens 40 % geférdertem, dauerhaft bezahlbarem Wohn-
raum bei allen Neubauprojekten. Diese Quote muss sowohl fiir private Investoren als
auch fur stadtische und stadteigene Bauprojekte gelten und sozial gebundene Mieten
langfristig absichern.

Obwohl inzwischen auf Initiative der Partei Die Linke eine verbindliche Zweckentfrem-
dungssatzung eingefiihrt wurde, gab es bis August 2025 nicht das notige Personal, diese
umzusetzen, z.B. im Hinblick auf den Leerstand von Wohnungen. Auch gegen Mietwu-
cher misste die Stadtverwaltung vorgehen. Die Stadt Frankfurt zeigt, dass es geht: Die
Stadtverwaltung bietet Online-Formulare zur Ermittlung von Mietwucher an und ver-
folgt diese; von 2020-22 erstritt das Amt fiir Wohnungswesen 419.000 Euro, die an Mie-
ter*innen zuriickgegeben werden konntenl.

Bundesweit miissen 18% der Haushalte 30-40 % des Einkommens (oder mehr) fiir die
Wohnkosten ausgeben. Bei Studierenden sind es haufig mehr als 50% des Einkommens.
Diese Entwicklung ist auch in Fiirth zu beobachten. Anstatt dass Kommunen selbst
Wohneigentum schaffen oder stadtischen Grund an Wohnprojekte vergeben, wird die
Verantwortung fiir das Dach iiber dem Kopf ohne Bedingungen privaten Investoren
Ubertragen. In der Stadt Wien, die seit iiber 100 Jahren eine Stadtplanung betreibt, die
die Bezeichnung verdient, sind ca. 25% der Wohnungen in stadtischer Hand, zuziiglich
diverser Beteiligungen. In Heidelberg wurde mit dem Kollegium Academicum Wohn-
raum mit Studierenden fiir Studierende geplant und gebaut.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e ein grundlegendes Umdenken der Stadt Fiirth beim kommunalen Wohnungsbau hin
zu einer starken Forderung von Wohnbaugenossenschaften.

o geforderten Wohnraum mit einer Mietobergrenze, die unterhalb der Mietobergren-
zen fiir Biirgergeldempfanger*innen liegt.

o die Ubernahme der Kosten einer Mitgliedschaft beim Mieterverein fiir Menschen im
Biirgergeld, ahnlich wie in Niirnberg.

e die ziigigere Bearbeitung von Wohngeldantragen, um Menschen vor Wohnungslo-
sigkeit zu bewahren. Die notigen Personalressourcen dafiir sind vorzuhalten.

1 Wie die Stadt Frankfurt zu hohe Mieten bekdmpft | tagesschau.de; Mietwucher: Frankfurt erstreitet
419.000 Euro Riickzahlungen, Hamburg nicht einen Cent. Linke hilft mit einer App - heikesudmann.net
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https://www.tagesschau.de/wirtschaft/verbraucher/mietwucher-100.html
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2.

o eine konsequente Verfolgung von Leerstand gemafd Zweckentfremdungssatzung
und von Mietwucher (Straftatbestand) durch die Stadtverwaltung. Eine Meldestelle
bzw. eine Mietpreispriifstelle ist einzurichten.

e die Vergabe von stadtischem Grund in Erbpacht und vorrangig an sozial vertragliche
Bauprojekte. Vorbild sei das Ulmer Modell, welches ein Weiterverkaufen von unbe-
bauten Grundstiicken, welche ehemals stadteigen waren, an Private untersagt.?

e die Einfithrung einer verbindlichen Quote von mindestens 40% fiir Sozialwohnun-
gen in Firth, als Vorgabe fiir Neubauprojekte und Bedingung fiir private Investoren,
um eine Baugenehmigung zu erhalten.

e die Ausweisung von stadtebaulichen Entwicklungsgebieten, um die Spekulation mit
Bauerwartungsland zu unterbinden.

e Nachverdichtung vor weiterer Bodenversiegelung. Dabei sollen Nachverdichtungen
nicht auf Kosten von Mafnahmen zur Klimaanpassung oder von Spielrdumen fiir
Kinder durchgefiihrt werden. Die Stadt Fiirth muss in allen Stadtbereichen ausrei-
chend Griinflachen, Spielmdglichkeiten und verkehrsberuhigte Zonen einplanen.

e die Schaffung von Wohnraum fiir Studierende. Férdermittel aus dem Bund-Lander-
Programm ,Junges Wohnen“? sollen herangezogen werden, um auf stidtischem
Grund ein Wohnheim mit Beteiligung von Auszubildenden und Studierenden zu er-
richten.

Verkehrswende einlauten

Die Linke. Flrth steht fiir eine 6kologisch nachhaltige Verkehrswende, die den Ausbau
des 6ffentlichen Nahverkehrs (OPNV) und nachhaltige Mobilitdtsangebote in den Fokus
nimmt. Der Fokus der Verkehrspolitik in Deutschland liegt seit vielen Jahrzehnten vor
allem auf dem motorisierten Individualverkehr. Das macht sich auch in den Kommunen
bemerkbar. Der OPNV, der Fahrradverkehr und Menschen zu Fufd miissen zukinftig das
Auto als wichtigstes Verkehrsmittel in der Stadt ersetzen. Eine Reduktion des Kraftfahr-
zeugverkehrs fiihrt zur Einddmmung der Schadstoffbelastung fiir Mensch und Umwelt,
erhoht die Verkehrssicherheit und befreit die fiir Straf3en und Parkplatze genutzten Fla-
chen zu Gunsten der Stadtgesellschaft. Des Weiteren wiirden o6ffentliche Kassen entlas-
tet, da der motorisierte Individualverkehr (MIV) die kommunalen Kassen nachgewiese-
nermafien stirker belastet als OPNV und Radverkehr.4

Damit die Bewohner*innen nicht mehr auf das Auto angewiesen sind, bedarf es sinnvol-
ler Alternativen, die fiir alle Teile der Bevolkerung erschwinglich und nutzbar sind. Bis-
her ist der OPNV zum Teil teurer als die Nutzung des eigenen Autos und vor allem fiir
Menschen mit schmalem Geldbeutel kaum bezahlbar. Hinzu kommt, dass auféerhalb des
Innenstadtbereichs die Erreichbarkeit und die Taktung der Busse ungeniigend sind.

Die belgische Stadt Hasselt zeigt, dass ein kostenloser 6ffentlicher Nahverkehr kosten-
deckend umgesetzt werden kann und sogar wirtschaftlichen Erfolg beschert. Durch die
hohere Aufenthaltsqualitit kommen 30% mehr Besucher in die Innenstadt, die Zahl der

https://www.ulm.de/leben-in-ulm/bauen-und-wohnen/rund-ums-
rundst%C3%BCck/grundst%C3%BCckspolitik

3 BMWSB Junges Wohnen - BMWSB

kommunen das dreifache- des oepnv- und der radverkehr-erhaelt-die-geringsten-zuschuesse
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https://www.ulm.de/leben-in-ulm/bauen-und-wohnen/rund-ums-grundstück/grundstückspolitik
https://www.ulm.de/leben-in-ulm/bauen-und-wohnen/rund-ums-grundstück/grundstückspolitik
https://www.bmwsb.bund.de/DE/wohnen/foerderprogramme-bmwsb/foerderprogramme-wohnen/junges-wohnen/junges-wohnen_node.html
https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/aktuelles/news/uni-kassel-der-autoverkehr-kostet-die-kommunen-das-dreifache-des-oepnv-und-der-radverkehr-erhaelt-die-geringsten-zuschuesse
https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/aktuelles/news/uni-kassel-der-autoverkehr-kostet-die-kommunen-das-dreifache-des-oepnv-und-der-radverkehr-erhaelt-die-geringsten-zuschuesse

Arbeitsplatze und die Einzelhandelsumsatze haben sich verdreifacht.> In Flirth domi-
niert dagegen weiterhin der Autoverkehr, in vielen Stadtteilen gibt es keine durchgangi-
gen Fahrradwege oder sie horen abrupt auf. Zudem sind Bordsteine oft nicht gentigend
abgesenkt, was nicht nur fiir Fahrradfahrer*innen ein Problem darstellt, sondern auch
eine Einschrankung fiir Menschen mit Behinderung ist.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e einen barrierearmen Nah- und Fernverkehr: Der Hauptbahnhof Fiirth und zumin-
dest der Haltepunkt Unterfarrnbach muss barrierefrei fiir Alle nutzbar werden. Die
Barrierefreiheit muss im stadtischen Verkehr tiberall Berticksichtigung finden, an
Baustellen, Ubergéngen o.4.

e eine sofortige hohere Bezuschussung des Deutschlandtickets fiir berechtigte Bezie-
her*innen eines Sozialtickets. Die gegenwartige Bezuschussung von 18€ bedeutet
weiterhin eine hohe Belastung fiir Menschen in finanziell angespannter Lage.

e den Wegfall der 3km-Grenze fiir Schiiler*innen fiir die Erstattung von Schulwegkos-
ten, so dass alle gleichermaf3en Anspruch auf uneingeschrankte Mobilitat haben.

e den Ausbau der Taktung und Reichweite des stadtischen 6ffentlichen Nahverkehrs
(Bus) und den Ausbau des Angebots an Midi-Bussen fiir den Betrieb aufderhalb der
Hauptnutzungszeiten.

e die Umsetzung eines zukunftsfahigen Rad- und Fuf3wege-Konzeptes fiir das gesamte
Stadtgebiet, dazu konnen auch Kfz-Spuren in Radwege umgewandelt werden.

o die Freigabe von Einbahnstrafden fiir den Radverkehr in der Gegenrichtung.

e die ziigige Umsetzung der geplanten Fahrradstrafden (inkl. Adlerradweg zwischen
Firth und Nirnberg) und durchgiangige Fahrradwege entlang der grofden Verkehr-
sachsen wie Schwabacher und Niirnberger Strafde (Nord-Siid bzw. Ost-West).

e eine Firther Freiheit ohne Parkplatze, die von allen Biirger*innen vielfaltig genutzt
werden kann und der Lebens- und Aufenthaltsqualitdt zu Gute kommt. Die Anwoh-
ner:innen sind bei der Neugestaltung zu beteiligen.

e die Ausweitung von Tempo-30-Zonen, insbesondere in der Innenstadt.

e Park-and-Ride-Mdglichkeiten fiir die groféen Einfallstraf3en wie Wiirzburger, Erlan-
ger und Schwabacher Strale mit Anbindung an den OPNV.

e den Bau eines Fahrradparkhauses am Bahnhof fiir die sichere Unterbringung von
Fahrradern fiir Pendler*innen mit Moglichkeit einer Servicestation fiir Reparaturen.

e die Installation eines Ringverkehrs, um umliegende Gemeinden besser untereinan-
der zu vernetzen.

e einen mittelfristig kostenlosen Nahverkehr.

Klimaschutzkonzept umsetzen -
Fiirth auf Klimaverianderungen vorhereiten

Die Linke. Fiirth steht fiir Klimaschutz und dessen Priorisierung. Wir erkennen den Kli-
mawandel und die daraus resultierenden Mafdnahmen zur Klimaanpassung als eine der
drangendsten globalen Herausforderungen an. Denn der Klimawandel betrifft uns alle.
In Deutschland werden Extremwetterphdanomene zunehmen und vor allem in Stadten
bei Hitzewellen fiir eine starke Erhitzung sorgen. Was Fiirth bendtigt, sind konkrete
Mafdnahmen fiir den Klimaschutz, aber auch solche, die helfen, sich dem veranderten
Klima anzupassen.

5 https://futuremoves.com /hasselt-tempo-20/



https://futuremoves.com/hasselt-tempo-20/

Die Stadt Fiirth beschloss 2021 das Klimaschutzkonzept als Fahrplan fiir die kiinftigen
Klimaschutzaktivitaten. Wir als Die Linke begriiffen diesen wichtigen ersten Schritt und
werden darauf bestehen, dass die Mafdnahmen zum Klimaschutz sozial vertraglich um-
gesetzt werden. Allerdings unternimmt die Stadt Fiirth nicht ausreichend Mafsnahmen
zur Anpassung an den Klimawandel.

So sind bei Hitzewellen Kinder, dltere und kranke Menschen, aber auch Menschen mit
wenig Geld jetzt schon den Verdnderungen oft schutzlos ausgeliefert. Altersheime und
Krankenhduser sind haufig nicht mit Klimaanlagen ausgestattet, es fehlt an schattigen
Platzen, die fiir Abkiihlung im Freien sorgen. Dazu kommt noch eine steigende Belastung
durch hohe Ozonwerte. Fiir viele Fiirther*innen bedeutet dies bereits jetzt eine Beein-
trachtigung ihres Alltags und hat gesundheitliche Folgen. Arbeiten im Freien wird im
Sommer kaum noch tagsiiber moglich sein, was bedeutet, dass hier besonders auf die
Einhaltung der arbeitsschutzrechtlichen Vorgaben geschaut werden muss. Und haufig
leben Menschen mit schlecht ausgestatteten Geldbeuteln in nicht ausreichend gedamm-
ten Wohnungen. Einige Mafdnahmen zur Anpassung an den Klimawandel konnen rasch
umgesetzt werden.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e eine Reduktion des motorisierten Individualverkehrs, was eine der effizientesten
Mafénahmen zum Klimaschutz darstellt.

e den Ausbau o6ffentlicher Ladestationen fiir E-Autos, um Menschen ohne eigene La-
demoglichkeit ausreichend Alternativen zu bieten.

e die vermehrte Entsiegelung und Griinbepflanzung im gesamten Stadtgebiet, um ei-
ner Aufheizung der Stadt entgegenzuwirken.

e eine personelle Aufstockung des Griinflaichenamtes, um die oben genannten Vorha-
ben zeitnah umsetzen zu kénnen.

e die Unterstiitzung bei Projekten zur Fassadenbegriinung und Begriinung von Da-
chern.

o kostenlosen Eintritt in die Freibader bei grofier und langanhaltender Hitze.

e ausreichend Trinkwasserstationen im gesamten Stadtgebiet und insbesondere an
offentlichen Spiel- und Sportplatzen.

e eine stirkere Bewerbung und Ausweitung der ,Kiihlen Orte in Flirth“e.

e eine Rekommunalisierung der Energieversorgung, d.h. auch der Infra, an der derzeit
E.ON 20 Prozent der Anteile besitzt.

o die Transformation von Fiirth zur Schwammstadt, um das Uberflutungsrisiko bei
Starkregen zu minimieren und Wasser fiir Trockenzeiten vorzuhalten, z.B. durch Re-
genrilickhaltebecken.

e eine Beibehaltung oder Schaffung von Windkanalen bei Neubauprojekten oder Pla-
nung von Nachverdichtung. Sie sind essenziell fiir die Abkiihlung der Umgebung.

e eine klimaneutrale Wohnungspolitik und Stadtplanung, da die Bauwirtschaft einer
der Treiber des Klimawandels ist.

e eine Solarpflicht bei neu zu bauenden Wohnungen.

e ausreichend personelle Ressourcen bei der Stadt, um bei energetischen Sanierungen
beratend zur Seite stehen zu kénnen.

6 https: //www.fuerth.de /Jumwelt-abfall /klima/anpassung-an-den-klimawandel /gegen-die-hitze /hitze-
und-gesundheit/
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Gutes Leben fiir Alle - Teilhabe sozial gerecht ge-
stalten

1.

Bildung als Voraussetzung fiir ein selbsthestimmtes Leben

Die Linke. Flrth steht ein fiir eine sozial gerechtere Bildungspolitik und will allen Kin-
dern und Jugendlichen gleichermafien den Zugang zu Bildungsangeboten ermdoglichen.
Denn Bildung ist ein Menschenrecht und Voraussetzung dafiir, dass sich Menschen
selbstbestimmt entwickeln konnen. Allerdings zeigen die Ergebnisse der jliingsten Ver-
gleichsstudien dufierst negative Entwicklungen auf: So fielen die deutschen Schiiler*in-
nen bei der letzten PISA-Studie in allen Kompetenzbereichen auf die niedrigsten bislang
gemessenen Werte ab.” Auferdem zeigt sich, dass der Bildungserfolg in Deutschland im
Vergleich zu anderen Landern besonders stark vom sozio6konomischen Hintergrund
des Elternhauses abhdngt, was Familien mit Migrationshintergrund starker betrifft.8

Auch der jiingste Bildungsbericht der Stadt Flirth weist etwa darauf hin, dass die Zahl
der Kinder, die in Flirth eine Krippe besuchen, zu einem sehr geringen Teil aus Familien
mit niedrigem sozio6konomischem Status kommen - was deren Chancen auf einen spa-
teren Bildungserfolg deutlich herabsetzt.” Hier miissen Anstrengungen der Stadt anset-
zen. Schon bei der Schuleingangsuntersuchung zeigen immer mehr Kinder sprachliche
und motorische Auffilligkeiten und beim Ubergang von der Grundschule auf eine allge-
meinbildende Schule schaffen Kinder aus Familien mit einem niedrigeren sozio6kono-
mischen Status selten den Ubertritt auf ein Gymnasium.® Wir unterstiitzen daher die
Forderung des 4. Bildungsberichts der Stadt Fiirth, dass ,Schulen, die eine hohere Anzahl
an Kindern aus sozial benachteiligten Familien aufnehmen, [...] verstarkt mit Ressourcen
fur eine bessere Forderung ausgestattet werden [sollen]“11.

Die Gebadudesituation der Schulen muss sich verbessern. Obwohl derzeit zwei Gymna-
sien in Fiirth saniert bzw. neu gebaut und auch verschiedene Grundschulen saniert wer-
den sollen, gibt es gerade bei einigen Grund- und Mittelschulen einen massiven Sanie-
rungsstau. Undichte Dacher und Fenster, kaputte Toiletten. Kurzum: Viele Schulhduser
miissten langst saniert und auch entsprechend erweitert werden. Im Hinblick auf stei-
gende Schiiler*innenzahlen und Ganztagsangebote ist dies gerade fiir die Grund- und
Mittelschulen ein massives Problem.

Auch der Ubergang von der Schule in den Beruf muss besser begleitet werden. Denn
,verglichen mit anderen Grof3stidten in Bayern gelingt der Ubergang in den Arbeits-
markt in Fiirth auch fiir grundsatzlich qualifizierte Schulabgdnger*innen weniger gut als
in anderen Stadten. Ein Grund dafiir ist u.a., dass das Ausbildungsangebot in der Stadt
Flurth deutlich schwacher ausgepragt ist als in anderen Stadten in Bayern“12.

Ab 2026 gibt es einen Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung. Das bedeutet - und ge-
rade hierfiir ist die Stadt Furth als Sachaufwandstragerin verantwortlich -, dass es an

7 https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/die-zehn-wichtigsten-ergebnisse-der-pisa-studie/
8 https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/die-zehn-wichtigsten-ergebnisse-der-pisa-studie/
9 https: //bildung-fuerth.de/fileadmin/media/pdf/Bildungsbericht2024.pdf, S. 67

10 Ebenda, S. 102

11 Ebenda, S.102

12 Ebenda, S.121
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Schulen neben Klassenzimmern und Lernrdumen auch Platz zum Toben, zum Entspan-
nen und Riickzugsmoglichkeiten geben muss. Bildungsstatten der Zukunft miissen Orte
sein, an denen sich alle Schiiler*innen und Lehrkrafte wohlfiihlen, an denen sie leben
und lernen kdnnen. Die Betreuung der Schiiler*innen am Nachmittag und in der Mittags-
betreuung muss von qualifizierten padagogischen Fachkraften angeboten werden - hier
auf prekare Arbeitsverhdltnisse zu setzen statt padagogisch ausgebildete Kolleg*innen
heranzuziehen, ist ein Fehler, den sich die Stadt Fiirth nicht leisten darf.

Auch 16 Jahre nach Inkrafttreten der UN-Behindertenrechtskonvention, die Deutschland
verpflichtet, inklusive Beschulung und Betreuung anzubieten, sind wir von einem ent-
sprechenden Angebot in Fiirth immer noch weit entfernt. Kindertagesstatten und v.a.
Schulhduser sind zum grof3en Teil weder behindertengerecht ausgebaut noch barriere-
frei zuganglich oder entsprechend raumlich ausgestattet. Auferdem gibt es fiir die viel-
faltigen padagogischen und auch nicht padagogischen Aufgaben an Schulen und Kitas
keine multiprofessionellen Teams, die notig waren, um die Ganztagsbetreuung und in-
klusive Bildung zu gewahrleisten.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e unterstitzende Mafdnahmen fiir Eltern von der Geburt bis zum Schulabschluss, z.B.
Informationen zu Kostentibernahme, Mittagsverpflegung o.a.

e Angebote, um die Quote der Krippen- und Kindergartenkinder zu steigern.

e ein Betreuungskonzept fiir Ferienzeiten.

e den Anspruch auf das Bildungs- und Teilhabepaket bereits ab dem Moment, da der
Antrag auf Zuschiisse, z.B. das Wohngeld, eingereicht wird. Kinder sollten nicht da-
runter leiden, wenn bei Wohngeldantragen bis zu einem Jahr auf den Bescheid ge-
wartet werden muss.

e Fordermafinahmen wahrend der Schulzeit und unterstiitzende Angebote bei der
Ausbildungsplatzsuche.

e inklusive und integrative Kindertagesstatten mit geschultem Personal und ausrei-
chenden, entsprechend ausgestatteten Raumlichkeiten und kleinere Gruppen.

e den barrierefreien Zugang zu allen Bildungsstatten in Furth.

e eine Erhohung des Betreuungsschliissels und gleichzeitig Forderungen von Ausbil-
dungsplatzen fiir den Beruf der Erzieher*in.

e Konzepte zur Sanierung und Gestaltung von Schulhdusern, die zeitnah umgesetzt
werden.

e die Gestaltung von Schulen als Lebensraume: mehr Rdume zum Spielen, zum kreati-
ven Gestalten, fiir sportliche Aktivitaten, zum Entspannen.

o langfristige Strategien der Stadt Fiirth, um die pddagogischen Anforderungen einer
kostenlosen und bedarfsgerechten Ganztagsbetreuung fiir Kinder im Kindergarten-
und Schulalter gewdhrleisten zu kénnen.

e eine angemessene Vergiitung der Arbeit als Erzieher*in und der entsprechenden
Ausbildung.

o die Begleitung der Uberginge im Bildungsweg - von der Kita zur Grundschule, vom
Schulabschluss in die Ausbildung - durch multiprofessionelle Teams.

e einen Schulunterricht ohne Besuche der Bundeswehr. Kein Werben fiirs Sterben.
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2.

Fiirth ist eine junge Stadt - Freiraume fiir Kinder, Jugendli-

che und junge Erwachsene

Die Linke. Fiirth steht fiir eine kind- und jugendgerechte Stadt, die Raum fiir Entwicklung
bietet und in der dies nicht abhdngig vom Geldbeutel ist. Fiirth ist zwar nicht mehr die
jungste Grofdstadt Deutschlands, jedoch hat sie immer noch einen sehr hohen Anteil an
jungen Familien mit Kindern. Junge Menschen bilden die Zukunft unserer Gesellschaft
und in Fiirth sind tiber 30 Prozent der Bevolkerung unter 30 Jahre alt. Trotzdem erleben
viele von ihnen regelméafiig Benachteiligung und Ausgrenzung.

Immer mehr Kinder und Jugendliche leiden an psychischen Erkrankungen und Belastun-
gen. Besonders davon betroffen sind junge Menschen aus Familien, die von Armut be-
droht oder betroffen sind. In dieser Gruppe leidet mehr als jede fiinfte Heranwachsende*
unter depressiven Symptomen und fast jede zweite* unter Einsamkeitserleben. Die
Corona-Pandemie hat diese Entwicklung verstarkt.13

Wir wollen, dass unsere Stadt ein Ort ist, in dem Kinder und Jugendliche Selbstwirksam-
keit erfahren, ihre Fahigkeiten entdecken und Neues ausprobieren kénnen - unabhéngig
von Herkunft, sozialem Status oder den finanziellen Moglichkeiten ihrer Familien. Fiir
uns bedeutet das, dass junge Menschen verlassliche Unterstiitzung und frithzeitig nied-
rigschwellige Hilfestellungen erhalten, wenn sie diese brauchen. Es bedeutet auch, dass
sie Orte und Raume finden, in denen sie sich frei bewegen, treffen, gestalten und erholen
konnen.

Wir setzen uns dafiir ein, dass Jugendliche echte Mitbestimmung erleben und ihre Per-
spektiven in kommunalen Entscheidungen Gewicht bekommen. Teilhabe heifdt fiir uns
nicht nur, dass junge Menschen ,mitgemeint” werden - sondern dass sie aktiv eingebun-
den werden, ihre Interessen einbringen kdnnen und dass ihre Stimmen gehdrt und ernst
genommen werden. Wir mochten politisches Engagement bei Kindern und Jugendlichen
fordern und deshalb unterstiitzt die Linke die politische Selbstorganisation junger Men-
schen.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e einen Ausbau der Jugendarbeit zur Forderung der politischen Willensbildung, um
Politikverdrossenheit in Neugierde umzuwandeln.

e eine starkere Forderung und mehr Beteiligung von Jugendparlamenten, z.B. dem Ju-
gendrat in Fiirth.

e den Zugang zu Freizeit-, Kultur- und Sporteinrichtungen fiir alle Jugendlichen, wo-
bei die Mitgliedsbeitrage bei Bediirftigen von der Stadt iibernommen werden.

e den Ausbau von Angeboten wie Familienstiitzpunkten.

e kostenlosen Nahverkehr fiir alle Kinder und Jugendliche bis zum Alter von mindes-
tens 18 Jahren, idealerweise jedoch bis zum Abschluss der Ausbildung.

e Aktivspielplatze in Fiirth, damit Kinder und junge Jugendliche in Ruhe spielen und
sich ausprobieren konnen.

e Jugendarbeit und Jugendzentren in allen Stadtgebieten.

e Streetworker*innen, die Jugendliche an ihren Alltagsorten aufsuchen.

e den Erhalt aller Grillplatze, die so hart erkampft wurden.

13 https://www.aerzteblatt.de/news/copsy-studie-psychische-gesundheit-von-heranwachsenden-
ist-schlechter-als-vor-coronapandemie-b19d186c¢c-dc51-4c06-8708-1f932f458a4c
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e ein soziokulturelles Jugendzentrum in Selbstverwaltung, angelehnt an das Zentrum
Wiesengrund in Erlangen.

e mehr Rdume, an denen sich Jugendliche ungezwungen und ohne Konsumzwang
aufhalten kénnen.

e mehr Orte, an denen Graffitis gesprayt werden diirfen, um Sachbeschadigungen zu
verringern und Orte der Kreativitat zu schaffen

Die feministische Stadt - queere Menschen schiitzen

Die Linke. Fiirth steht fiir Gleichstellung und Gleichberechtigung. Sie fordert ein Umden-
ken in der Gesellschaft und steht fiir feministische Stadte als Orte zum Leben. Eine femi-
nistische Stadt bedeutet, dass wir es den Menschen erleichtern, ihren Alltag zu organi-
sieren, wenn Care-Arbeit geleistet werden muss. Sie unterstiitzt arbeitende Eltern und
vor allem Alleinerziehende durch ausreichende Betreuungsangebote, kurze Wege und
Hilfestellungen bei Bedarf.

Haufig sind Stadte fiir Arbeitende geplant (Weg zur Arbeit, Automobilitdt) und weniger
fir Menschen, die tagtdglich Sorgearbeit leisten - Arbeit, die immer noch grofdtenteils
von Frauen geleistet wird. Im Schnitt sind es 9 Stunden pro Woche, die Frauen in
Deutschland mehr Sorgearbeit pro Woche leisten als Manner.14

Frauen haben immer noch ein sehr hohes Risiko, Altersarmut zu erleiden. Unterbrechun-
gen im Lebenslauf bedeuten Nachteile im Job und sind ein Makel. Alleinerziehend zu sein,
bedeutet sogar, akut von Armut bedroht zu sein. Fehlende Ganztagsbetreuung und man-
gelnde Flexibilitat sorgen dafiir, dass Alleinerziehende, zu iiber 90% aus Frauen beste-
hend, das hochste Armutsrisiko haben. Sie haben geringere Chancen auf dem Arbeits-
markt und sind haufig gezwungen, schlechtere Arbeitsbedingungen zu akzeptieren. Zu-
dem ist Teilzeitarbeit immer noch mit einem Stigma versehen.

Und gerade wenn es um Gewalt in partnerschaftlichen Beziehungen geht, sind die Opfer
in den allermeisten Fallen Frauen. Fast jeden Tag geschieht in Deutschland ein Femizid.
Die Gewalt gegen Frauen und Madchen steigt weiter an. Oft lebt der Tater im gleichen
Haushalt und die darin lebenden Kinder werden dabei unweigerlich in Mitleidenschaft
gezogen.1> Es fehlen aber auch in der Stadt Flirth Frauenhausplatze. Die Knappheit an
bezahlbarem Wohnraum wiederum erschwert Frauen den Neustart fiir die Zeit nach
dem Aufenthalt im Frauenhaus.

Eine feministische Stadt beziehtjedoch nicht nur Frauen in die Gestaltung ein. Die Gewalt
gegen FLINTA*16 Personen, gegen queere Menschen, nimmt taglich zu.17 Es ist wichtig,
dass Antifeminismus und anti-queere Kampfe als todliche Bedrohungen angesehen wer-
den. Eine feministische Stadt grenzt Menschen nicht aufgrund ihrer geschlechtlichen
Identitdt und sexuellen Orientierung aus, sondern sorgt dafiir, dass man sich in ihr sicher
fiihlen kann. Dafiir steht Die Linke. Fiirth ein.

14 KORREKTUR: Gender Care Gap 2022: Frauen leisten 44,3 % (alt: 43,8 %) mehr unbezahlte Arbeit als
Ménner - Statistisches Bundesamt

15 ttps: //www.bka.de /DE /Presse/Listenseite Pressemitteilun-

gen/2024 /Presse2024/241119 PM BLB Straftaten gegen Frauen.html#:~:text=Insgesamt%20wur-
den%20360%20M%C3%A4dchen%20und, H%C3%A41fte%20unter%2018%20]Jahre%20alt.

16 FLINTA = Frauen, Lesben, Intergeschlechtliche, Nicht-binare, trans und agender Personen
17 https: //www.lsvd.de/de/ct/2445-Queerfeindliche-Gewalt
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4.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e Jobsharing bei der Stadt Furth, auch in leitenden Positionen.

o eine feste Quotenregelung in 6ffentlichen Amtern, auf allen Ebenen und in allen Be-
reichen.

o die Unterstiitzung von Beratungsstellen (z.B. von Pro Familia).

o die ausreichende Finanzierung von Projekten wie dem Miitterzentrum und Fami-
lienstiitzpunkten.

o die Weiterbildung der Mitarbeiter*innen im Jugendamt und Familiengericht, um
dem Mythos ,Parental Alienation Syndrome®, was in der Regel zum Nachteil der
Mutter gereicht, zu bekdmpfen.

o die ausreichende Unterstiitzung von Einrichtungen wie Madchentreffs. Sie sind
wichtige Orte, um Geschlechterstereotype zu tiberwinden.

e eine ausreichende finanzielle Ausstattung von Schutzradumen und Anlaufstellen fiir
queere Menschen.

e eine kostenlose Ausgabe von Menstruationsbedarf in allen 6ffentlichen Einrichtun-
gen und Schulen.

e den Ausbau von Priavention und Mafdnahmen zur Sensibilisierung im Zusammen-
hang mit sexualisierter Gewalt. Der stadtische Aktionsplan zur Bekdmpfung von Ge-
walt gegen Frauen in Oldenburg soll hier als Vorbild genannt sein.18

e dafiir, dass kein Frauenhaus Betroffene von hauslicher Gewalt abweisen muss: Wir
bendtigen mehr Schutzraume und Frauenhausplatze. Die Istanbul-Konvention muss
endlich umgesetzt werden.

e die Einfiihrung von Nacht-Taxis in Zusammenarbeit mit der Stadt Nirnberg speziell
fiir FLINTA?? Personen. Gutscheine fiir Taxis konnen eine sichere und kostengiins-
tige Heimfahrt garantieren.

e Beratungs- und Hilfsangebote fiir Sexarbeiter*innen wie es Kassandra e.V. in Niirn-
berg erméglicht.

e ein flachendeckendes Angebot fiir die Durchfiihrung von Schwangerschaftsabbrii-
chen, um lange Wartezeiten oder weite Anreisen zu vermeiden.

Respekt und Recht auf gute Arbeit

Trotz wirtschaftlichen Wachstums in und um Fiirth profitieren langst nicht alle, die hier
leben oder arbeiten, gleichermafden von dieser Entwicklung. Der wirtschaftliche Erfolg
weniger kommt nicht bei allen an. Viele Menschen befinden sich in unsicheren Beschaf-
tigungsverhaltnissen, sind befristet oder in Leiharbeit und Teilzeitarbeit gefangen — mit
begrenztem sozialen Schutz und geringer finanzieller Sicherheit.

Gleichzeitig ist das Armutsrisiko in unserer Stadt nach wie vor hoch. Ende 2023 lag die
Mindestsicherungsquote - also der Anteil der Bevolkerung mit Anspruch auf Sozialleis-
tungen - in Firth bei etwa 7,7 %. Besonders stark betroffen sind Kinder und Jugendliche:
rund 16,9 % der Unter-18-Jahrigen leben in Haushalten, die auf Sozialleistungen ange-
wiesen sind. Hohe Lebenshaltungskosten, steigende Mieten und der Riickgang kostenlo-
ser oder glinstiger Freizeit- und Kulturangebote fiihren dazu, dass Menschen trotz Er-
werbstatigkeit zunehmend von sozialer Teilhabe ausgeschlossen werden. Die stetig stei-
genden Lebenshaltungskosten bei Nahrungsmitteln, Heizkosten und Miete verschlim-
mern den Zustand noch.

18 Kommunaler Aktionsplan gegen Gewalt an Frauen* und Hausliche Gewalt > Stadt Oldenburg
19 FLINTA = Frauen, Lesben, Intergeschlechtliche, Non-binire, trans und agender Personen
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Auch viele Beschiftigte im 6ffentlichen Dienst stehen unter wachsendem Druck. Trotz-
dem halt die Stadt Fiirth weiterhin an einem Stellendeckel fest, der verhindert, dass drin-
gend bendtigte Stellen nach Bedarf geschaffen werden kénnen. Dadurch steigt die Ar-
beitsbelastung der vorhandenen Beschaftigten stetig an. Eine gute Daseinsvorsorge
braucht ausreichend Personal und faire Arbeitsbedingungen.

Die Linke. Fiirth steht fiir eine Wirtschaftspolitik, in der der erwirtschaftete Reichtum
allen Menschen zugutekommt. Wir kdampfen gemeinsam mit den Gewerkschaften fiir
eine Stadt, in der gute Arbeit, gerechte Bezahlung und soziale Sicherheit selbstverstand-
lich sind - und niemand unter die Armutsgrenze fallt.

Die Linke Fiirth setzte sich ein fiir:

die strikte Einhaltung geltender Tarifvertrage bei der Stadt, den stadtischen Unter-
nehmen und Subunternehmen.

die Vergabe stadtischer Auftrdage nur an Unternehmen, die soziale und 6kologische
Kriterien erfiillen - etwa Tarifvertrage, Ausbildungsplidtze, die Erfiillung der
Schwerbehindertenquote, eine betriebliche Interessenvertretung (z. B. Betriebsrat)
und faire Lieferketten.

die Abschaffung des ; der Personalbedarf in der Stadtverwaltung und in kommuna-
len Einrichtungen muss sich am tatsachlichen Bedarf orientieren, nicht an Sparvor-
gaben.

eine Beibehaltung der Ladenschlusszeiten und keine Ausweitung von Sonn- und Fei-
ertagsarbeit.

den dauerhaften Verzicht auf sachgrundlose Befristungen und Leiharbeit bei stadti-
schen Arbeitsplatzen.

die Anhebung des Gewerbesteuerhebesatzes zur Finanzierung von Programmen fiir
Guppen, die am Arbeitsmarkt benachteiligt sind - etwa Gefliichtete, Menschen mit
Einschrankungen oder Geringqualifizierte.

eine Selbstverpflichtung der Stadt, 6ffentliche Betriebe, Betriebsteile, Einrichtungen
oder Aufgaben nicht zu privatisieren. Kommunale Aufgaben sollen in kommunaler
Hand bleiben.

den Stopp von Fremdvergaben von Leistungen durch kommunale Betriebe zum
Zweck der Lohnsenkung.

eine Ablehnung von offentlich-privaten Partnerschaften (,Public Private Part-
nerships“), da diese meist zur Gewinnerzielung, Privatisierung und héherer Gebiih-
renbelastung fiir die Einwohner*innen fiihren.

die Ruckfiihrung wichtiger Bereiche der kommunalen Grundversorgung in die 6f-
fentliche Hand.

die gezielte Forderung gemeinwohlorientierter Betriebe und Genossenschaften.

die Fortfiihrung der stadtischen Unterstiitzung fiir ehrenamtliche Initiativen wie die
Tafeln - und gleichzeitig die Schaffung von Bedingungen, die solche Hilfsangebote
langfristig tiberfliissig machen.

einen jahrlichen Armutsbericht fiir die Stadt Fiirth.

ein aktives Entgegenwirken gegen die Ansiedlung von Betrieben, die Riistungspro-
duktion betreiben oder Atomkraft fordern.
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5.

Fiirth soll inklusiver werden

Die Linke. Fiirth steht fiir ein Altern in Wiirde und fiir Barrierefreiheit, um allen Men-
schen eine gesellschaftliche Teilhabe zu erméglichen. Wir bestehen auf ziigiger Umset-
zung des Aktionsplans ,Fiirth fiir alle“ und des ,Seniorenpolitischen Gesamtkonzepts®.

Altere Menschen oder Menschen mit Behinderung werden bei der Stidteplanung oft ver-
gessen und stofden in Fiirth auf viele Hindernisse. Die Mobilitat im 6ffentlichen Raum,
beim Einkauf, beim Wohnen etc. ist oft eingeschrankt. Ampelschaltungen sind haufig zu
kurz fiir Menschen mit Einschrankungen, fehlende Querungsinseln verhindern ein siche-
res Uberqueren gerade von vielbefahrenen HauptstraRen. Auch die Nutzung des OPNV
wird durch das Fehlen von barrierefreien Bushaltestellen erschwert.

Viele Menschen drohen zunehmend, im Alter zu vereinsamen, was auch oft mit dem Feh-
len an finanzieller Sicherheit zu tun hat. Eine armutsfeste Rente gilt fiir viele als uner-
reichbar. Hiervon sind vor allem Frauen betroffen. Das bedeutet, dass Menschen auf Leis-
tungen wie Wohngeld oder Biirgergeld angewiesen sind, um tiberhaupt tiber die Runden
zu kommen.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e den Neubau sowie Aus- und Umbau von alters- und behindertengerechtem Wohnen
und betreutem Wohnen.

e einen barrierefreien und altersgerechten o6ffentlichen Raum. Tempo 30 auf allen
Further Strafden senkt auch die Gefahrdung von Senior*innen und Menschen mit Be-
hinderung im Strafdenverkehr.

e Ampelphasen, die auch fiir langsame Verkehrsteilnehmer*innen machbar sind. Die
Lange der Ampelphase aller Fufdgangerampeln ist daran zu orientieren, dass auch
die schwichsten und langsamsten Verkehrsteilnehmer gefahrlos die Strafe tiber-
queren konnen.

e mehr kostenfreie 6ffentliche Toiletten vor allem fiir Menschen mit Behinderung.

o eine erweiterte Vorrangregelung in kommunalen Amtern fiir Menschen, die lange
Wartezeiten nur schwer ertragen konnen.

e die Nachriistung von Blindenampeln im Stadtgebiet und fiir den flaichendeckenden
Ausbau des Blindenleitsystems.

e fir die Einrichtung eines Budgets fiir Gebardendolmetscher*innen, um gehorlose
Menschen die Kommunikation mit Amtern zu erméglichen und sie bei 6ffentlichen
Veranstaltungen zu unterstiitzen.

e das Angebot kommunaler Veroffentlichungen und Formulare in leichter Sprache.

e Busse, die gentligend Platz fiir Kinderwagen, Rollstiihle und Rollatoren bieten, damit
alle Flrther*innen bequem an ihr Ziel kommen.

e die Schulung der Busfahrer*innen im Bereich Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und
Riicksichtnahme durch die Infra.

e die Forderung von Zusammenschliissen von Menschen mit Behinderungen und Se-
nior*innen.

e ausreichend bezahlbare Platze in Altenpflegeeinrichtungen, in der Tagespflege und
im betreuten Wohnen.

e ein Unterstiitzungsangebot fiir Menschen beim Thema Digitalisierung, da nicht alle
Menschen auf den zunehmenden Einsatz von Onlinezugédngen in 6ffentlichen Ein-
richtungen vorbereitet sind.
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Gesundheit ist keine Ware - fiir eine solidarische Gesund-

heitsversorgung in Fiirth

Die Linke. Flirth steht fiir eine menschenorientierte Gesundheitspolitik. Gesundheit ist
keine Ware, sondern ein Menschenrecht. Die 6ffentliche Hand tragt Verantwortung fiir
eine solidarische, wohnortnahe und menschliche Gesundheitsversorgung - von der Ge-
burt bis zur Pflege, fiir die korperliche und seelische Gesundheit.

Gesundheit darf nicht dem Profitstreben unterworfen werden. Doch genau das geschieht
zunehmend - mit verheerenden Folgen: Krankenhduser und Pflegeeinrichtungen wer-
den gezwungen, marktorientiert zu wirtschaften, anstatt die bestmdégliche Versorgung
der Menschen ins Zentrum zu stellen. Auch das Klinikum Fiirth kimpft mit massiven De-
fiziten, weil der Gesundheitsbereich systematisch unterfinanziert ist. Trotzdem ist das
Klinikum als Maximalversorger fiir unsere Stadt unverzichtbar - fiir Notfalle, Geburten,
Operationen und die gesamte medizinische Grundversorgung. Der Versuch, Defizite zu
senken, darf dabei nicht auf dem Riicken der Beschiftigten ausgetragen werden. Eine
Privatisierung oder Auslagerung von Bereichen wie der Reinigung sind der falsche Weg;
Tarifflucht und Lohndumping haben in der 6ffentlichen Daseinsvorsorge nichts verlo-
ren.

Neben dem Mangel im stationdren Bereich verscharft sich auch in einigen Stadtteilen die
Unterversorgung im ambulanten Bereich. Eine wohnortnahe arztliche Grundversorgung
darf nicht vom Geldbeutel oder vom Stadtteil abhdngen. In kommunalen Gesundheitsze-
ntren nach dem Beispiel der ,Kiimmerei“ in Kéln konnten verschiedene Aufgaben mit
Synergieeffekten zusammengefiihrt werden: eine wohnortnahe Pflegestation und mo-
bile Pflege in kommunaler Verantwortung; Familienstiitzpunkt; Hebammenstiitzpunkt;
soziale Beratung, z.B. fiir Menschen mit chronischen Erkrankungen etc.

Besonders dramatisch ist die Situation im Bereich psychischer Gesundheit. Inmer mehr
Menschen leiden unter Depressionen, Angststorungen oder anderen psychischen Er-
krankungen - beférdert durch soziale Isolation, 6konomischen Druck, Dauerstress und
Krisen wie Pandemie, Krieg oder Klimakatastrophe. Der Aufbau einer Zweigstelle der
Bezirksklinik Erlangen im Fiirther Klinikum war ein wichtiger Schritt, doch insgesamt
bleibt die psychosoziale Versorgung stark unterfinanziert. Es fehlt an Personal, an sozi-
alpadagogischer Unterstiitzung, an betreutem Wohnen und an Strukturen, die Menschen
auf ihrem Weg in ein selbstbestimmtes Leben begleiten. Gerade fiir Menschen in psycho-
sozial schwieriger Lage sind die notwendigen Auseinandersetzungen mit der Biirokratie
oft ein uniiberwindbares Hindernis.

Vollig allein gelassen werden momentan noch Menschen, die mit den Folgen der Pande-
mie doppelt zu kimpfen haben, d.h. an ME/CFS (Long Covid) leiden. Ihre Erkrankung
wird oft nicht erkannt und ernst genommen, die elementare medizinische Versorgung
wird daher nicht erstattet.20

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:
e ein Klinikum Fiirth, welches in stadtischer Hand bleibt; Die Linke. Fiirth lehnt des-
halb eine Privatisierung ab.

20 https://taz.de/Post-Covid-und-Suizid/!6128593&s=assistierter%?2Bsuizid /
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e den Verbleib der Arbeitsstellen im Bereich Reinigung, Kiiche oder dhnlichen Berei-
chen als Teil der stadtischen Einrichtung. Wir lehnen eine Auslagerung dieser Berei-
che ab, da eine faire Bezahlung und gute Arbeitsbedingungen fiir alle Beschaftigten
selbstverstandlich sein miissen.

e einen Personalschliissel am Fiirther Klinikum, der sich am tatsachlichen Pflegeauf-
wand orientiert.

e eine ausreichende Versorgung fiir Schwangerschaftsabbriiche. Die Stadt Fiirth res-
pektiert das Recht von Frauen auf einen Schwangerschaftsabbruch und sorgt dafiir,
dass Frauen auch von ihrem Recht gebraucht machen kénnen.

e eine Sprechstunde bzw. Anlaufstelle/Praxis fiir ME/CFS (u.a. Long Covid), um Er-
krankte und Angehorige beratend zur Seite stehen zu kénnen.

e kommunale Gesundheitszentren wie zum Beispiel ,Kiimmerei“ in K6ln?21,

e eingrofderes Angebotan Einrichtungen und Wohngemeinschaften fiir Menschen, die
psychosoziale Betreuung bendtigen, sowie ein grofieres Angebot an Sozialpada-
gog*innen im Anschluss an eine Therapie.

Begegnung, Zusammenhalt und Demokratie

1.

Gesellschaftlichen Zusammenhalt starken

Fir Die Linke. Fiirth ist Birgerbeteiligung ein Wesensmerkmal unserer Demokratie.
Deshalb sollen demokratische Projekte sowie Begegnungsstatten zur Teilhabe gefordert
werden. Biirgerbeteiligung tragt nachweislich zur Demokratiezufriedenheit bei und er-
hoht die Akzeptanz fiir politische Entscheidungen selbst dann, wenn Personen inhaltlich
damit nicht einverstanden sind.22 Das Vertrauen in politische Institutionen steigt, wenn
Biirger beteiligungsorientierte Verfahren als fair und gut gestaltet erleben.23 Doch Betei-
ligung ist nicht automatisch inklusiv und viele Menschen bleiben aufden vor. Es zeigen
sich deutliche soziale Ungleichheiten in der Beteiligungspraxis: Menschen mit niedrige-
rem Bildungsniveau, mit Migrationshintergrund, Erwerbslose oder Menschen in sozia-
len Brennpunkten nehmen seltener an Bilirgerbeteiligungsverfahren teil. Beteiligungs-
verfahren werden oft so gestaltet, dass bestimmte Gruppen (z.B. dltere, gut gebildete
oder wohlhabendere Menschen) liberreprasentiert sind, wahrend andere - z. B. jiingere
Menschen, Menschen mit Behinderung oder diejenigen mit wenig formaler Bildung -
kaum beteiligt sind. 24 Diese Ungleichheiten wirken sich negativ auf die Legitimation und
Wirksamkeit demokratischer Prozesse aus.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

o eine inklusive und barrierefreie Biirgerbeteiligung als fester Bestandteil in Pla-
nungs- und Entscheidungsfindungsprozessen mit den dafiir benétigten Ressour-
cen?s.

o den o6ffentlichen Zugang zu Informationen tliber stadtische Projekte und Investitio-
nen und damit fiir maximale Transparenz.

21 https://koelnerleben-magazin.de /themen/leben-in-koeln/diekuemmerei-zentrale-in-koeln.html

22 Pressemitteilung, Bertelsmann Stiftung: 2014
23 content

24 Splegelblld sozialer Ungleichheit | Netzwerk Biirgerhaushalt | bpb.de

Eung&sa D&source docs&ust 1759652244498646&usg AOVVaWZVTCoReXKvPshOS6Geq36h
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https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/presse/pressemitteilungen/pressemitteilung/pid/buergerbeteiligung-staerkt-die-repraesentative-demokratie
https://elib.uni-stuttgart.de/server/api/core/bitstreams/479c1e4a-6b6d-43d7-8c36-402233a60d2e/content
https://www.bpb.de/themen/stadt-land/buergerhaushalt/512022/spiegelbild-sozialer-ungleichheit/
https://www.google.com/url?q=https://www.esgehtlos.org/geloste-beteiligung&sa=D&source=docs&ust=1759652244498646&usg=AOvVaw2vTCoReXKyPshOS6Geq36h
https://www.google.com/url?q=https://www.esgehtlos.org/geloste-beteiligung&sa=D&source=docs&ust=1759652244498646&usg=AOvVaw2vTCoReXKyPshOS6Geq36h

2.

« einlosbasiertes Biirgerrate-Verfahren auf kommunaler Ebene, bei denen Biirger*in-
nen per Zufall ausgewahlt werden, was eine bessere Reprasentation verschiedener
Bevolkerungsgruppen gewahrleisten soll.

o ein Rathaus als Haus der Demokratie, welches zentrale Anlaufstelle fiir den/die Biir-
ger*in ist.

o die Vergabe von offenen Lizenzen fiir Werke, welche mit stadtischen Geldern er-
zeugt wurden (Texte, Fotos).

o den offentlichen Zugang zu stddtischen Daten wie Bebauungspldanen, Stadtarchiv
oder Geoinformationsdaten.

o einen Online-Stream der 6ffentlichen Stadtrats- und Ausschusssitzungen.

o die Verwendung von verstdndlicher Sprache bei 6ffentlichen Dokumenten, wie dem
Haushalts- und Stellenplan oder den Bebauungsplanen, die leicht zuganglich sein
sollen.

Demokratie braucht Begegnung

Fir Die Linke. Flirth findet Demokratie nicht nur in Form einer Gewaltenteilung oder
Wahlen statt oder wird durch das Grundgesetz erhalten. Das Vertrauen in unsere Demo-
kratie und deren Erhalt wird gestarkt durch das Gemeinwesen, durch den Umgang der
Menschen mit- und untereinander. Orte der Begegnung starken dieses Vertrauen, weil
dort Menschen aus verschiedenen sozialen Milieus, Generationen und Lebenslagen auf-
einandertreffen, sich austauschen und Gemeinsamkeiten erkennen.26 Das Verschwinden
dieser Begegnungsorte schwacht das Vertrauen in demokratische Prozesse. Wenn Men-
schen sich in geschlossenen sozialen Kreisen bewegen, verstarken sich oft Vorurteile
und Polarisierung. Begegnungen tiber soziale, kulturelle oder wirtschaftliche Grenzen
hinweg fordern Empathie, Verstiandnis und die Erfahrung, dass unterschiedliche Per-
spektiven Teil desselben Gemeinwesens sind. Viele der klassischen Begegnungsorte ge-
hen verloren oder sind nicht mehr zuganglich, z.B. durch Preissteigerungen, Schliefdun-
gen, Verfall, mangelnde Infrastruktur.2” Zusatzlich gibt es Hiirden: Nicht alle Menschen
fithlen sich gleichberechtigt willkommen an Begegnungsorten, z.B. durch Zugangsbarri-
eren, durch soziale Exklusion, durch unbewusste Ausgrenzung (z. B. Menschen mit Mig-
rationshintergrund, Wohnungslose, altere Menschen, Menschen mit Behinderung).

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

e die Schaffung eines offenen, inklusiven Begegnungsortes: Fiirth braucht einen nicht-
kommerziellen, zentralen Ort, der barrierefrei und offen fiir alle Generationen und
Lebenslagen ist. Der Begegnungsort muss flexibel und kostenlos nutzbar sein.

e die Gestaltung des Begegnungsortes sollte partizipativ erfolgen: Biirger*innen sol-
len mitbestimmen, welche Angebote gemacht werden.

e die finanzielle und organisatorische Absicherung von Begegnungsorten: Orte ohne
Konsumzwang, an den Menschen aus unterschiedlichen Lebensbereichen zusam-
men kommen, miissen dauerhaft finanziert und personell ausgestattet sein.

e die Schaffung von Begegnungsorten in den Vororten Fiirths, besonders dort, wo
kleine Laden und Treffpunkte zunehmend verschwinden.

e die Schaffung von Stadtteilladen. Sie helfen, die wohnortnahe Grundversorgung zu
sichern und gleichzeitig Raum fiir ein nachbarschaftliches Miteinander zu schaffen.

27 Demokratie braucht Begegnung - Gegen das langsame Verschwinden 6ffentlicher Rdume - Neue Gesell-
schaft Frankfurter Hefte
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https://www.moreincommon.de/publikationen/begegnung-und-zusammenhalt-wo-und-wie-zivilgesellschaft-wirken-kann/
https://www.moreincommon.de/publikationen/begegnung-und-zusammenhalt-wo-und-wie-zivilgesellschaft-wirken-kann/
https://www.frankfurter-hefte.de/artikel/demokratie-braucht-begegnung-4110/
https://www.frankfurter-hefte.de/artikel/demokratie-braucht-begegnung-4110/

3.

Kultur als Begegnungsort

Die Linke. Flirth steht fiir ein vielfaltiges und niedrigschwelliges Kulturangebot fiir alle.
Further*innen pragen mit ihrem Engagement, ihrem Alltag und ihrem Schaffen das kul-
turelle Bild unserer Stadt. Dabei stellt sich immer wieder neu die Frage: Wer ist sichtbar?
Welche Geschichten erzahlen wir tber Fiirth? Welche Formen des Zusammenlebens
starken oder begrenzen wir? Kulturpolitik beantwortet diese Fragen nicht hinter ver-
schlossenen Tiiren, sondern 6ffentlich, demokratisch und im Dialog. Sie ist deshalb kein
,Nice-to-have“, sondern fundamentaler Bestandteil einer lebendigen, offenen Stadtge-
sellschaft.

Ein verantwortungsvoller Umgang mit unserer Geschichte gehort untrennbar dazu. Wir
begriifien ausdriicklich die Einrichtung der Gedenkstitte fiir die beiden von den Natio-
nalsozialisten ermordeten Fiirther Kommunisten aus jiidischem Elternhaus Dr. Benario
und Ernst Goldmann. Gleichzeitig kritisieren wir, dass das Ludwig-Erhard-Zentrum die
Rolle Ludwig Erhards im Nationalsozialismus weiterhin ausspart. Erinnerungskultur be-
deutet, auch unbequeme Kapitel nicht zu verschweigen.

Furth besitzt eine vielfaltige, engagierte und lebendige Kulturszene. Diese kulturelle
Breite wollen wir erhalten und stiarken. In den vergangenen Jahren konnten wir wichtige
Impulse setzen - etwa mit der Kulturterrasse, die als gemeinsames Festival der lokalen
Musikveranstalter einen neuen Raum fiir Vernetzung und fiir die Férderung der regio-
nalen Musikszene geschaffen hat. Aber auch die liberregional bedeutenden kulturellen
,Leuchttiirme® der Stadt, wie die Michaelis-Kirchweih oder die Spielvereinigung Fiirth,
sind feste Bestandteile unserer Stadtkultur.

Kultur eroffnet Rdume, in denen wir Traditionen weiterentwickeln, aber auch kritisch
hinterfragen konnen. Sie erlaubt uns, gemeinsam auszuprobieren, wer wir als Stadt in
Zukunft sein wollen. Die Linke unterstiitzt daher ausdriicklich Projekte wie Tataa! oder
Fiirth im Ubermorgen, die mutig neue Perspektiven und Zukunftsbilder erproben.

Je mehr Menschen an der Stadtkultur teilhaben und sie aktiv mitgestalten kénnen, desto
stabiler, kreativer und demokratischer wird unsere Gemeinschaft. Vielfalt macht uns
resilient und erweitert unsere Moglichkeiten, unsere Zukunft selbstbestimmt zu gestal-
ten.

Gerade deshalb ist eine offene Kulturlandschaft autoritdaren Kraften ein Dorn im Auge.
Fiir sie ist Kultur ein Instrument der Ausgrenzung und Gleichschaltung. Uber Leitkultur-
Debatten sollen Minderheiten unsichtbar gemacht und gesellschaftliche Vielfalt zurtick-
gedrangt werden.

Die Linke tritt dem entschieden entgegen. Wir stehen fiir kulturelle Sichtbarkeit, Freiheit
und Teilhabe fiir alle Menschen in Flirth. Gemeinsam mit allen demokratischen Kraften
wollen wir die kulturelle Vielfalt unserer Stadt schiitzen, stairken und weiterentwickeln.

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

o mehr Orte flir Ausstellungen, Kultur und Musik.

o Unterstiitzung und Erhalt der Kofferfabrik und dhnlicher Einrichtungen.

o glinstige Eintritte und freie Tage fiir Fiirther*innen in kulturellen Einrichtungen,
wie es in anderen Stadten tiblich ist.

21



4.

o die Ausweitung der Angebote fiir Inhaber*innen des Fiirth-Passes. Armut darf
nicht zum Ausschluss vom gesellschaftlichen Leben fiihren.

o ein grofderes Budget flir das Kulturamt.

o eine starke Erinnerungskultur, damit gerade in Zeiten des Rechtsrucks die Verbre-
chen der NS-Zeit nicht in Vergessenheit geraten.

Solidaritit statt Hass — Gefliichtete und Migrant*innen un-

terstiitzen, Rassismus bekampfen

Menschen unterschiedlichster Herkunft leben in dieser Stadt zusammen. Dies ist die
Normalitat und sollte nicht der Rede wert sein. Und doch erfahren Menschen tagtaglich
Diskriminierung und werden nicht akzeptiert.

Staatliche Ungleichbehandlung von In- und Auslander*innen, die Abschottungspolitik
des deutschen und europdischen Asyl- und Grenzregimes, institutioneller und Alltags-
rassismus sowie der von Rechten und Konservativen forcierte gesellschaftliche Rechts-
ruck der letzten Jahre machen Menschen mit Migrationsgeschichte auch in Fiirth ein
gleichberechtigtes und selbstbestimmtes Leben schwer. Rassismus oder Antisemitismus
im Alltag zu erleben ist flir viele Menschen hier bittere Realitat. Hinzu kommt noch, dass
im Zuge des Erstarkens rechtsextremer Parteien und Strukturen vermehrt Angriffe auf
diese Personengruppen gezahlt werden. Niemals sollte dies jedoch als Normalzustand
akzeptiert werden.

Seit jeher setzt sich Die Linke fiir den Abbau von Diskriminierungen, fiir den Kampf ge-
gen Rassismus und fiir einen aktiven Antifaschismus ein. Wir sind aktiver Teil des
Flurther Biindnisses gegen Rechtsextremismus und Rassismus und unterstiitzen das viel-
faltige zivilgesellschaftliche antifaschistische Engagement in Fiirth. Gefltiichteten und ih-
ren Familien soll hier ein Neustart ermdglicht werden. Die Linke verurteilt die Ausset-
zung des Familiennachzugs. Gerade stark traumatisierte Jugendliche benétigen den fa-
miliaren Halt.?8

Die Linke Fiirth setzt sich ein fiir:

o die Einrichtung einer Antidiskriminierungsstelle.

o die Forderung integrativer Bildungs- und Ausbildungsprogramme.

o ein aktives Vorgehen gegen die zunehmende Ausbreitung rechtsextremen Gedan-
kenguts. Dazu gehoren Projekte, die demokratisches Bewusstsein fordern und fiir
das Thema Rechtsextremismus sensibilisieren.

e die Schulung und Sensibilisierung der stadtischen Mitarbeiter*innen, um Missver-
standnissen und unbewusster Diskriminierung entgegenzuwirken.

o die Einfiihrung anonymisierter Bewerbungsverfahren bei der Stadt Fiirth.

o die Ablehnung der Zusammenarbeit mit faschistischen, rassistischen und queer-
feindlichen Gruppierungen und Parteien.

o die zeitnahe Bekanntgabe von Aufmarschen solcher Gruppierungen seitens des Ord-
nungsamtes, um der Zivilgesellschaft Gegenmafdnahmen zu erméglichen.

o dasklare Bekenntnis der Stadt Fiirth zur Gemeinniitzigkeit von interkulturellen Ein-
richtungen und Veranstaltungen.

o die Wiedereinfithrung von Sprachkursen fiir Jugendliche in Zusammenarbeit mit
dem Jugendmigrationsdienst und die Reaktivierung der Sprachkurse fiir Miitter.



https://www.proasyl.de/news/verzweiflung-jugendliche-verlieren-unverschuldet-das-recht-auf-den-nachzug-ihrer-eltern/
https://www.proasyl.de/news/verzweiflung-jugendliche-verlieren-unverschuldet-das-recht-auf-den-nachzug-ihrer-eltern/

eine aktive Unterstilitzung antifaschistischer Arbeit der Zivilgesellschaft durch die
Stadt Furth.

die Umbenennung von Strafden, wenn deren Namensgeber in die NS-Herrschaft
verstrickt waren oder von dieser profitiert haben wie z.B. Gustav Schickedanz.

die Auslegung des Ermessensspielraums zugunsten der Asylsuchenden bei Ent-
scheidungen durch die Auslanderbehérde.
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